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Geschlossen handeln
Die Bundesärztekammer hat einen neuen Präsidenten, Dr. Klaus 
 Reinhardt, der die versammelte Ärzteschaft dazu aufrief, die anste-
henden Herausforderungen und Probleme geschlossen und entschlos-
sen anzugehen (S. 1) und sich vor allem von der Politik nicht das 
Heft aus der Hand nehmen zu lassen. Die wichtigsten Handlungsfel-
der spiegeln sich im Beschlussprotokoll des Ärztetages wider (S. 4) – 
etwa die Digitalisierung des Gesundheitswesens. Zwar begrüßte der 
Ärztetag den Einsatz digitaler Anwendungen ausdrücklich, aller-
dings brauche es einen positiv formulierten Ordnungsrahmen für die 
Digitalisierung. Auch dem „Wildwuchs“ fragwürdiger telemedizini-
scher Anwendungen müsse Einhalt geboten werden. 
Großen Raum auf dem Ärztetag nahm auch die „Arztgesundheit“ 
ein. Unter anderem forderten die Ärztevertreter Arbeitgeber zur kon-
sequenteren Einhaltung der Arbeitsschutzgesetzte auf. Der Umgang 
mit der eigenen Gesundheit trieb bereits auch Orthopäden und 
Unfallchirurgen auf dem diesjährigen VSOU-Kongress um (S. 7) – 
genauso wie die Frage, wohin sich das eigene Fach entwickelt (S. 5) 
oder ob es besser ist, sein eigener Chef oder Chefarzt zu sein (S. 6) –
Themen, die das Fach, aber auch die gesamte Ärzteschaft gestalten 
wollen. Ein Erfolg wird umso wahrscheinlicher, je geeinter die 
Mediziner gegenüber der Politik und den entscheidenden Funktio-
nären dabei auftreten werden. W
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Übergewicht
Unterschiede zwischen Stadt und Land

ULM [red] Menschen, die auf dem Land 
leben, sind stärker von Übergewicht 
betroffen als die Stadtbevölkerung, so 
das Ergebnis der großen internationalen 
Studie zum Body-Mass-Index (BMI), die 
im Wissenschaftsmagazin „Nature“ ver-
öffentlicht wurde.

A nhand der Daten von mehr 
als 112 Millionen Erwachse-
nen wurde die weltweite Ent-

wicklung des BMI zwischen 1985 und 
2017 in ländlichen und urbanen 
Gebieten in 200 Ländern untersucht. 
Unter der Federführung des Imperial 
College London waren weltweit über 
1000 Wissenschaftler beteiligt – dar-
unter Experten der Klinik für Innere 
Medizin I, II und III des Universitäts-
klinikums Ulm.

Die Ulmer Studie „Echinococcus 
multilocularis in Leutkirch“ (kurz 
EMIL) wurde 2002 auf Initiative der 
Baden-Württembergischen Landesre-
gierung durchgeführt. Koordiniert 
wurde sie von Prof. Wolfgang Kratzer 
vom Universitätsklinikum Ulm in 
Zusammenarbeit mit dem Landesge-
sundheitsamt Baden-Württemberg.

Im Rahmen der Studie wurden 
2500 Einwohner der Leutkircher 
Stadtbevölkerung im Alter von zehn 
bis 65 Jahren umfangreich medizi-
nisch untersucht und Daten wie 
Gewicht, Größe und Blutwerte erfasst. 
Aus dem Datenmaterial entstanden 
zahlreiche Publikationen zu unter-
schiedlichen Fragestellungen. Dane-
ben fließt die EMIL-Studie nun in die 
internationale Untersuchung „Rising 
rural body-mass index is the main dri-
ver of the global obesity epidemic in 
adults” ein. „Die Studie ist eine der 

umfassendsten Untersuchungen dieser 
Art und ich freue mich, dass das 
 Universitätsklinikum Ulm mit der 
EMIL-Studie daran beteiligt ist“, sagt 
Kratzer.

Die Ergebnisse zeigen, dass inner-
halb von 33 Jahren die Werte des BMI 
in ländlichen Gebieten stärker zunah-
men als in Städten. Ging man bisher 
davon aus, dass der weltweite Anstieg 
übergewichtiger Menschen mit der 
Zunahme der Stadtbevölkerung 
zusammenhängt, zeigen die Ergebnis-
se der aktuellen Studie das Gegenteil 
auf: wer in ländlichen Gebieten lebt, 
tendiert eher zu Übergewicht. 

Zudem gibt es große Unterschiede 
zwischen wohlhabenden und ärmeren 
Ländern. So ist der BMI von Frauen in 
wohlhabenden Ländern seit 1985 
angestiegen. Die Wissenschaftler 
gehen davon aus, dass Gründe dafür 
Faktoren wie ein geringeres  Einkom-
men, höhere Kosten für gesunde 
Lebensmittel sowie weniger Freizeit- 
und Sportangebote sind. W

( Quelle: Universitätsklinikum Ulm

ASG-Fellows 
Preisträgersitzung auf dem VSOU 2019

BADEN-BADEN [ja] Nachdem die 
 Austrian-Swiss-German(ASG)-Fellows im 
letzten Jahr ihr 40-jähriges Bestehen fei-
ern konnten, gibt es in diesem Jahr wie-
der ein Jubiläum, den vor 40 Jahren reis-
ten die ersten Fellows mit einem 
Stipendium der ASG. Auf der Preisträger-
sitzung der ASG-Fellows im Rahmen der 
VSOU-Frühjahrstagung stellten die Sti-
pendiaten ihre klinischen Schwerpunkte 
und Forschungsthemen vor. 

V ier ASG-Fellows aus Deutsch-
land, Österreich und der 
Schweiz reisen Ende Mai in 

diesem Jahr in die USA, nach Kanada 
und nach Großbritannien. In der tra-
ditionellen Preisträgersitzung, unter 
dem Vorsitz von Prof. Anke Eckhardt 
und Prof. Nikolaus Böhler, auf dem 
VSOU-Kongress stellten sie ihre 
Schwerpunktthemen vor.

Den Anfang machte Prof. Martin 
Thaler, Leiter des Endoprothetikzen-
trums der Maximalversorgung Inns-
bruck und Leiter Hüft-/Tumorteam 

Universitätsklinik für Orthopädie 
Innsbruck, mit seinem Vortrag über 
Revisionsendoprothetik mit dem 
direkt anterioren Zugang zum Hüftge-
lenk. Es folgte Prof. Georgi Wassilew,  
Direktor der Klinik und Poliklinik für 
Orthopädie und orthopädische Chirur-
gie, der über den aktuellen Behand-
lungspfad der Beckendiskontinuität 
referierte. Über Patient-reportet Out-
comes (PROMS) in der Orthopädie 

sprach Dr. Karlmeinrad Giesinger,   
Leitender Arzt der Klinik für Orthopä-
dische Chirurgie und Traumatologie 
des Bewegungsapparates in St. Gallen. 
Die klinische Applikation von 
3-D-gedruckten Scaffolds zur Kno-
chenregeneration war das Thema des 
Vortrags von Prof. Boris Holzapfel, 
Leitender Oberarzt Endoprothetik, 
Orthopädische Klinik König-Ludwig 
Haus, Universität Würzburg. W

fahren dürfen.“ Das könnte noch 
mehr schwere Unfälle nach sich zie-
hen. Vermutlich gebe es ohnehin 
auch genug ältere Menschen, die sich 
jung fühlten, sich jetzt E-Scooter 
besorgten und die damit verbunden-
Gefahren falsch einschätzen könnten.

Schon der Boom der E-Bikes spie-
gele sich in einer zunehmenden Zahl 
von Querschnittlähmungen wider, 
sagte der Ärztliche Leiter des Quer-
schnittgelähmtenzentrum Orthopädi-
sche Universitätsklinik Ulm. „Ich 
befürchte, dass es noch mehr werden, 
weil ältere Herrschaften ihre 
Geschwindigkeit unterschätzen 
könnten“, ergänzte Kalke im Vorfeld 
der DMGP-Tagung, die vom 22. bis 
25. Mai in Koblenz stattgefunden hat. 
Allein im Bereich des bayerischen 
Polizeipräsidiums Schwaben Süd/
West seien 2018 sechs E-Bike-Fahrer 
bei Unfällen getötet und 240 verletzt 
worden, darunter zwei mit einer 
Querschnittlähmung: „Rechnen Sie 
das mal hoch für ganz Deutschland!“

Auch demografischer Wandel 
wirkt sich aus

Dennoch gibt es dem Unfallchirurgen 
zufolge wegen des demografischen 
Wandels seit 2010 bundesweit mehr 

neue krankheits- als unfall-
bedingte Querschnittlähmun-
gen  – die Deutschen werden 
älter und im Alter kommen mehr 
Krankheiten. An der Uniklinik 
Ulm zum Beispiel sei das durch-
schnittliche Alter der quer-
schnittgelähmten Patienten in 
den vergangenen 25 Jahren von 
etwa 30 auf jetzt rund 60 Jahre 
gestiegen.

Auch Metastasen bei Krebs, 
Osteoporose und Entzündungen 
könnten zu Querschnittlähmun-
gen führen. Somit wächst Kalke 
zufolge auch deren Gesamtzahl. 
Derzeit gebe es rund 140.000 Quer-
schnittsgelähmte in Deutschland. 
Seine Klinik werde wegen des Patien-
tenanstieges die Bettenzahl von 50 
auf 60 erhöhen.

Mit dem medizinischen und thera-
peutischen Fortschritt werden diese 
Patienten auch immer älter. Der Lei-
ter des Querschnittzentrums im 
Gemeinschaftsklinikum Mittelrhein 
in Koblenz, Walter Ditscheid, erklär-
te: „Dass die Lebenserwartung quer-
schnittgelähmter Menschen heute 
fast jener in der Normalbevölkerung 
gleicht, ist ein großer Erfolg.“ Kalke 
ergänzte: „Wir haben über 90-jährige 
Patienten. Manche sitzen seit mehr 
als 50 Jahren im Rollstuhl. 98 Jahre 

ist unser Altersrekord. In Zukunft 
werden wir 100-jährige Patienten 
haben.“

Für die Pflege seien alte entlassene 
Patienten im Rollstuhl eine zusätz-
liche Herausforderung. Hinzu komme, 
dass sie drohten zu vereinsamen. 
„Wir haben einen Stammtisch für 
Querschnittgelähmte und ihre Ange-
hörigen ins Leben gerufen, damit sie 
sich austauschen können“, berichtete 
Kalke. „Es gibt schon mehrere solche 
Stammtische in Deutschland.“ Wei-
tere Kliniken für Querschnittgelähmte 
dächten nun ebenfalls über ein sol-
ches Angebot nach.  W

( Quelle: DGU
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Die DMGP prognostiziert eine ansteigende Zahl 
querschnittgelähmter Menschen, u.a. E-Tretroller 
im Straßenverkehr könnten dazu beitragen.
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Die ASG-Fellows 2019: Karlmeinrad Giesinger, Georgi Wassilew, Martin Thaler und Boris 
Holzapfel (v. l.) mit Anke Eckhardt, Sekretär der ASG-Fellows.
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Menschen, die auf dem Land leben, sind 
stärker von Übergewicht betroffen als 
Stadtbewohner. 


